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Pfarrbrief

02.01.2011 - man wissen! ..... Sie sollten auch an Weihnachten denken, an das Fest der Freude und der ... Sie sollten erkennen: im Himmel haben wir eine. 
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Pfarrbrief



der Pfarrgemeinden St. Johannes Baptist Oberstdorf, St. Michael Schöllang und St. Barbara Tiefenbach



Weihnachten 2010



Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter. Da fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land. Mt 2,11-12



Bis die Heiligen Drei Könige wieder heim in ihr Land ziehen werden, ist es noch ein weiter Weg. Zuerst müssen sie ja erst einmal ankommen! Das dauert in unseren Weihnachtskrippen bis nach Neujahr, bis zum 6. Januar, dem „Fest der Erscheinung des Herrn“, wie das Dreikönigsfest liturgisch richtig heißt. Zuvor bevölkern Andere das heilige Geschehen im Stall von Bethlehem: Es sind die Hirten, die in der Heiligen Nacht die Botschaft der Engel von der Geburt des Gotteskindes vernommen, zueinander gesagt haben: „Lasst uns nach Bethlehem gehen!“, und die dann auch tatsächlich das Kind und Maria und Josef gefunden haben (Lk 2,16). So werden wir es, wie in jedem Jahr, wieder im Weihnachtsevangelium vernehmen. So hat es uns der Evangelist Lukas überliefert. Eigenartig, dass die anderen drei Evangelisten nichts darüber berichten. Markus lässt das Weihnachtsgeschehen und andere Erzählungen von der Kindheit Jesu ganz weg und fängt gleich mit der Taufe im Jordan an, und Johannes setzt an den Anfang seines Evangeliums den feierlichen Prolog, der in dem Satz gipfelt: „Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt!“ (Joh 1,14). Und der erste Evangelist, nämlich Matthäus, der seit dem 1. Adventssonntag das neue Kirchenjahr prägt, berichtet zwar über die Geburt Christi in Bethlehem, lässt aber die Hirten ganz weg und lässt dafür in Bethlehem gleich die „Magoi“ (griechisch), wörtlich übersetzt: die „Magier“ aufziehen. Martin Luther übersetzt es mit „Weise aus dem Morgenland“, unsere katholische Einheitsübersetzung nennt sie „Sterndeuter aus dem Osten“. Sie kommen nun freilich zunächst nicht nach Bethlehem, sondern in die benachbarte Hauptstadt Jerusalem und fragen: „Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen.“ (Mt 2,2) Davon ist in Jerusalem nichts bekannt, das würde man wissen! Aber Jahrhunderte früher hat einmal der Prophet Micha vom Nachbarort Bethlehem gesagt: „Du Bethlehem, aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel“ (Mt 2,6; Mi 5,1.3). Deshalb schickt König Herodes die Sterndeuter nach Bethlehem weiter, nicht ohne ihnen aufzutragen, sie möchten ihm doch Kunde geben, wenn sie das gesuchte Kind gefunden hätten… Der Weg nach Jerusalem war eine falsche Fährte, der Weg



nach Bethlehem erweist sich als richtig. Sie sehen erneut den Stern und lassen sich von ihm bis zum Ziel führen: „Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten ihm…“ Die Geschenke „Gold, Weihrauch und Myrrhe“ sind königliche Geschenke. Es dauerte nicht mehr lange, bis aus den uns unbekannten „Magoí“ die „Heiligen Drei Könige“ geworden sind. Die Dreizahl wurde mehrfach symbolisch gedeutet: als die drei Generationen: ein junger, mittlerer und älterer König; später dann als die Repräsentanten der drei damals bekannten Erdteile Asien (Morgenland), Europa (Abendland) und Afrika („Mohrenland“). Jetzt war der dritte König auch dunkelhäutig. Wie nun die Gebeine der Heiligen Drei Könige nach Köln gekommen sind, das ist eine eigene Geschichte und auch nicht wesentlich für den Glauben, wohl aber das Motto des Weltjugendtages 2005: „Kommt, lasset uns anbeten!“ Das ist die Einladung für uns alle in diesen adventlichen und weihnachtlichen Tagen und Wochen: dass wir uns nicht nur auf einen vorweihnachtlichen Trip durch alle möglichen Weihnachtsmärkte begeben, sondern dass wir uns während des Advents auf eine würdige Feier des Weihnachtsfestes vorbereiten und das Fest der Geburt Christi als Anfang des Erlösungswerkes Gottes mit unserer heillosen Welt verstehen. Deshalb zählen wir ja unsere Jahre von „Christi Geburt“ her, weil die Menschwerdung Gottes für uns Christen die entscheidende Zeitenwende in unserer Menschheitsgeschichte darstellt. Wer in Bethlehem die Geburtskirche betreten will, muss sich klein machen, denn die lichte Höhe des Eingangs ist nur 1.30 Meter hoch. Wer das Geheimnis des göttlichen Kindes verstehen will, muss selber klein werden. Von oben herab wird man Weihnachten nie verstehen! Und wenn man in die Geburtsgrotte hinuntersteigt, sieht man am Boden nur einen silbernen Stern. Mehr nicht. So undramatisch zeigt sich die Zeitenwende. Weihnachten können wir nur mit den inneren Augen, den Augen des Herzens erahnen. Gott gebe es! Ich wünsche Ihnen von Herzen eine gute Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest und Gottes Segen für das Neue Jahr 2011 !



’s wiehnächded - Volksmusik im Advent



am Sonntag, 12. Dezember 2010, 20 Uhr, in der Pfarrkirche mit der Jodlergruppe Oberstdorf, Geschwister Oss, Hausmusik Speiser, Duifebacher Singgruppe, Leo Heidweiler, Oberstdorfer Klarinettenmusik, Musikkapelle Oberstdorf. Oberstdorfer Kinder spielen im Dialekt die Herbergssuche. - Sprecherin: Regina Schleich Der Eintritt ist frei. Um eine Spende für wohltätige Zwecke wird gebeten.



„Zu Bethlehem geboren“ – Volksmusik zur Weihnachtszeit



am Montag, 27. Dezember, 20.15 Uhr, in der Pfarrkirche Gesangs- und Instrumentalgruppen aus dem Allgäu und dem Kleinwalsertal Breitachtaler Kirbemuseg, Jodlergruppe Hinterstein, Walserbuebe Wiggensbach, Bläser des Kleinen Grenzverkehr, Familiengesang Fritz aus Mittelberg Sprecher: Pfarrer Peter Guggenberger Der Eintritt ist frei. Um eine Spende für Pfarrer Karl Laurer aus Hindelang und seine Missionsarbeit in Coro (Venezuela) wird gebeten.



Oberstdorfer Advent 2010 Der Advent in Oberstdorf ist etwas ganz Besonderes. Jeden Samstag entzünden wir um 17 Uhr am großen Adventskranz im Kurpark die neue Adventskerze. (Die 4. Kerze wird am Sonntag entzündet.) Daran schließt sich im „Oberstdorf Haus“ von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr ein einstündiges adventliches Programm, teils volksmusikalisch, teils klassisch, an: Am 27. November um 17.30 Uhr ist die Eröffnung mit Martin Hehl und Thekla Hafner, mit der Leitenweg-Museg, Fischinger Johlarbüebe, Walser Dreigesang und dem Bläserquintett der Musikkapelle. Am 4. Dezember, heißt es um 17.30 Uhr: „Klöüsezidd“ mit Eugen Thomma, David Dünßer, sowie Jugendblaskapelle und Trachtengesang, Walser Stubenmusik und Tierhorn-Trio. Am 11. Dezember, 17.30 Uhr, ist der „Klassische Advent“ mit Helga GroßeWichtrup und Peter Guggenberger und Teilnehmern der Leistungs- und Meisterkurse von Gymnasium und Oberstdorfer Musiksommer. Die erste Sonntagsmesse ist deshalb an den ersten drei Samstagabenden um eine halbe Stunde später, also um 19.00 Uhr. Am 3. Adventssonntag, 12. Dezember, 20.00 Uhr, ist in der Pfarrkirche die jährliche „Volksmusik zum Advent“ unter dem Titel: „’s wiehnächded“. Die jährliche „Bergwachtmesse“ ist am Donnerstag, 16. Dezember, 19.00 Uhr in der Pfarrkirche mit der Jodlergruppe Oberstdorf. Am 4. Adventssonntag, 19. Dezember, 17.30 Uhr, ist: „A riebege Schtünd“ mit Martin Hehl und Oberstdorfer Hackbrettmusik, Klarinettenmusik Kleinwalsertal, Jodlergruppe Oberstdorf, Fischinger Hausmusik und Catharina Stehle (Harfe). Nicht der Christbaum, sondern der Adventskranz ist das Zeichen für den Advent, die Vorbereitungszeit auf Weihnachten, das Fest der Lichterfülle, weil in der Geburt Christi das wahre Licht in die Welt gekommen ist.



Die



Adveniat-Weihnachtsaktion



2010



steht unter dem Leitwort „Überzeugen. Mit Wort und Tat.“ Sie erinnert an den Sendungsauftrag Jesu: „Ihr werdet meine Zeugen sein.“ (Apg 1,8) Aus dem Glauben heraus Verantwortung übernehmen in Kirche und Gesellschaft – das ist bei uns in unseren Pfarrgemeinden ebenso notwendig wie in Lateinamerika. Auch dort ist das Engagement der Laien unverzichtbar. Mit unserem Adveniat-Weihnachtsopfer unterstützen wir die vielfältige Arbeit der Laien in Lateinamerika. Wir geben unser AdveniatWeihnachtsopfer in allen Gottesdiensten am Heilig Abend und der Christnacht am 24. Dezember und am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 25. Dezember 2010.



Die Sternsinger kommen In den ersten Januartagen werden die Sternsinger in unseren drei Pfarrgemeinden unterwegs sein und für Kinder in der einen Welt singen und Geld sammeln. Das diesjährige Leitwort heißt: „Kinder zeigen Stärke“. Der Erlös wird der „Aktion Dreikönigssingen“ zur Verfügung gestellt. In Tiefenbach werden die Sternsinger am 2. Januar ausgesandt und besuchen an den folgenden Tagen die Familien. Die Sternsinger in Oberstdorf werden am 4. Januar 2011 beim Gottesdienst um 9 Uhr ausgesandt und sind auch an den beiden folgenden Tagen, dem 5. und 6. Janaur, unterwegs. In Schöllang sind die Sternsinger am 6. Januar, dem Dreikönigstag, unterwegs. Herzlichen Dank für jede gute Aufnahme! und alle Spenden !



Unser neuer Bischof Konrad Zdarsa



Lieber Bischof Konrad, herzlich Willkommen nicht nur in Ihrer neuen Diözese Augsburg, sondern auch im südlichsten Zipfel unseres Bistums, in unseren drei Pfarrgemeinden Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach! Ihre bisherige Bischofsstadt Görlitz ist die östlichste Stadt unseres wieder vereinten Landes; die Marktgemeinde Oberstdorf, zu der unsere drei Pfarreien zählen, ist die südlichste Gemeinde Deutschlands. Schon seit fast zwanzig Jahren gibt es zwischen beiden Orten besondere Kontakte, die durch das Auftreten des Görlitzer Domchores unter der Leitung des Westallgäuers Thomas Seyda aus Lindenberg in unserer Pfarrkirche beim Eröffnungskonzert des 10. Oberstdorfer Musiksommers im Juli 2002 und die gleichzeitige mehrtägigen Anwesenheit Ihres Vorgängers, Bischof Rudolf Müller, noch intensiver geworden sind. Wir freuen uns, wenn Sie uns „im tiefen Süden“ besuchen werden! Ihre drei Pfarrgemeinden Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach



Görlitz



Oberstdorf und die Allgäuer Berge



Unsere Erstkommunionkinder am 11. April 2010



Acht Tage nach dem Osterfest, am „Weißen Sonntag“, wurde in allen drei Pfarrgemeinden am Sonntag, 11. April 2010, das Fest der Erstkommunion gefeiert: in Schöllang mit 7 Kindern und unserem Kurseelsorger P. Peter Wagner SAC (unten links), in Tiefenbach mit 3 Kindern und P. Bernhard Gerwe (unten rechts) und in Oberstdorf mit 37 Kindern und Pfarrer Peter Guggenberger. Nach der Dankandacht um 17 Uhr haben sich die 37 Erstkommunionkinder von Oberstdorf zusammen mit den 3 Kommunionkindern von Tiefenbach zum gemeinsamen Gruppenfoto vor der Pfarrkirche versammelt oben), während die Schöllinger Kommunionkinder ihre Dankandacht bereits am frühen Nachmittag in der Kapelle zu Reichenbach feierten. Am nächsten Tag ging es mit dem Zug nach Fischen, wo in der dortigen Pfarrkirche die „Zweitkommunion“ gefeiert wurde. Anschließend wanderten die Kinder nach Langenwang, um von dort wieder mit dem Zug nach Oberstdorf zurückzukehren.



Erzabt Jeremias Schröder spendet das Firmsakrament Am 12. Juni 2010 empfingen 53 junge Christen aus unseren drei Pfarrgemeinden Oberstdorf, Schöllang und Tiefenbach das Sakrament der Firmung. Als Firmspender kam Erzabt Dr. Jeremias Schöder OSB aus dem Benediktinerkloster St. Ottilien in die südlichste Pfarrkirche unseres Bistums Augsburg. Statt einer Predigt vom Ambo führte Erzarbt Jeremias ein sehr engagiertes Dialoggespräch mit den Firmlingen, bei dem sich freilich gezeigt hat, dass diese nicht unbedingt sehr gesprächig waren. Es ist eben doch noch recht ungewohnt, offen über den eigenen Glauben zu sprechen. Leichter ist es schon, mit modernen Liedern einen schwungvollen Gottesdienst zu feiern. Der KolpingJugend- und Familienchor hat sich hier ebenso großartig beteiligt, wie tags darauf beim Dankgottesdienst, als die Neugefirmten neben den Firmurkunden auch die Bibel zur Erinnerung an den Firmtag bekamen. Firmung heißt „Stärkung“. Was in der Taufe begonnen hat und sich über die Kindergarten- und Grundschulzeit fortgesetzt hat, soll nun für die jungen Christen bestärkt und bekräftigt werden. Dabei ist neben den Eltern vor allem die Patin bzw. der Pate von großer Bedeutung. Hoffen wir auf gute Wegbegleitung!



Nachruf auf StD Anton Wild Am 11. Januar 2010 verstarb unser Studiendirektor i.R. Anton Wild. Er wurde 1932 in Karlsbad, im ehem. Sudetenland geboren. Nach seinem erfolgreichen Studium wurde er im Mai 1958 zum Priester geweiht. Es folgten mehrere Kaplansstellen in Bayern. Dabei lernte er 1958/59 als Kaplan in Murnau, Peter Guggenberger als Ministranten kennen, unseren jetzigen Regionaldekan und Pfarrer von Oberstdorf. Nach einer Kaplansstelle in Sonthofen nahm Anton Wild die Stelle als Religionslehrer am Gertrud-von-Le-Fort-Gymnasium in Oberstdorf an. Dort hat er bis 1990 viele Generationen von Schülern durchaus selbstkritisch in Glaubensfragen unterrichtet. Er fand Antworten auf kritische Fragen und erntete nicht immer Verständnis bei seinen Glaubensbrüdern damit, auf welche Art er unterrichtete. Viele von seinen ehem. Schülern kamen von überall auf der Welt, um sich von ihm trauen oder die Kinder taufen zu lassen. Oder einfach nur, um Freud und Leid mit ihm zu teilen. 1969 zog er in Tiefenbach in den Pfarrhof ein und übernahm ehrenamtlich das Seelsorgeamt für Tiefenbach. Durch seine Weitsichtigkeit, seine offene und unkomplizierte Art, erlangte er in Tiefenbach in kürzester Zeit das Vertrauen und Ansehen der Pfarrgemeinde. Die Kirchbesucher begeisterte er mit Worten, für Jung und Alt verständlich, die das Kirchliche mit dem Weltlichen verbanden, und mit Predigten, die aus dem Leben kamen. Für uns als Pfarrgemeinde hatte er stets ein offenes Ohr. Feiern wie Taufen, Kommunionen, Hochzeiten und auch Beerdigungen, Messen von Vereinen oder dem Kindergarten, verlieh er stets durch seine Person einen ganz persönlichen und familiären Rahmen. Nicht nur für uns Tiefenbacher war er eine feste Größe. Auf seinem 50. Priesterjubiläum wurde gesagt: “Toni Wild gehört zu Tiefenbach wie die Klamm und St. Barbara“. Und so machte er seiner Pfarrgemeinde an seinem 75. Geburtstag ein Geschenk und überreichte uns eine von Ihm selbst geschnitzte und bemalte Madonna nach historischem Vorbild. Sie schmückt seit 2007 unsere Pfarrkirche. Mit diesem Geschenk brachte er seine Verbundenheit zu seiner Pfarrgemeinde zum Ausdruck. Für uns wird seine Madonna immer ein Andenken an ihn sein. Wir werden Anton Wild immer in bester Erinnerung behalten als unkonventionellen Geistlichen, dessen Predigten, Worte und Ratschläge uns noch lange begleiten mögen. Alt Christian, Kirchenpfleger



Das Tiefenbacher Pfarrhaus - Neues Leben in alten Räumen Nach dem ganz unerwarteten Heimgang unseres StD Herrn Anton Wild, der allein das alte Pfarrhaus bewohnte, stellte sich die Frage: Was soll mit dem Haus nun geschehen? Was hat die Diözese vor? Fortbestand, Renovierung, Verkauf ? Bislang gibt es noch keine klare Entscheidung. Für die Tiefenbacher Pfarrei ist es ganz klar: am besten zöge gleich ein Ruhestandsgeistlicher wieder ein. Da dies aber auch ganz ungewiss ist, so wurden von Pfarrgemeinderat und Kirchenverwaltung gleich die Weichen für eine pfarrliche Nutzung der unteren Räume gestellt, um klar zu machen, dass die Pfarrei auch des Pfarrhauses bedarf. Bislang war die Nutzung des Pfarrsaales eher bescheiden, da jede Aktivität immer auch die Privatsphäre von StD Herrn Anton Wild berührte. Jetzt war die Situation eine andere. Einer regen Nutzung stand die Türe nun offen. Freilich musste zuerst noch fleißig Hand angelegt werden. Die Mitglieder von Kirchenverwaltung und Pfarrgemeinderat sowie weitere Helfer aus der Gemeinde räumten aus, putzten und strichen die Wände. Neue Vorhänge verwandelten die eher schattigen Zimmer in helle Räume. So konnte dann am Sonntag, den 11.Juli, zu einem „Tag der offenen Tür“ eingeladen werden. Da füllte sich gleich nach der Messe das Pfarrhaus mit dem Kirchenvolk und anderen Interessierten, die es sich bei bester Bewirtung recht gut gehen ließen. Es gab Informationen über den Stand der Dinge hinsichtlich der Pfarrräume, und bei einem Bazar konnten allerlei Gegenstände aus dem Nachlass von Anton Wild erworben werden. Seither kommen die Tiefenbacher dort bei allen erdenklichen Gelegenheiten zusammen: neben den Sitzungen von Pfarrgemeinderat und Kirchenverwaltung gab es Geburtstagsnachmittage für Senioren, Ministrantentreffs, die Verabschiedung der alten Pfarrgemeinderäte, eine Begrüßungsfeier für Prälat Thaller aus Brasilien und manches mehr. Sehr zugute kommen die neuen Möglichkeiten auch den 13 Kommunionkindern und ihren Eltern, einer ungewöhnlich großen Zahl in diesem Jahr, die all ihre Gruppenstunden in den Räumen des Pfarrhauses abhalten können. Christoph Schneider



Pater Manfred Thaller (Brasilien) zu Besuch in Tiefenbach Am Sonntag, den 19.September 2010, hatten wir in Tiefenbach Pater Manfred Thaller, den Generalvikar der Diözese Sinop (Brasilien) zu Gast. Der in Fischen aufgewachsene und seit langem in Brasilien lebende Priester hat zu unserer Pfarrei eine langjährige Verbundenheit durch die Freundschaft mit Anton Wild, unserem im Januar verstorbenen Studiendirektor. Pater Thaller hielt in der Pfarrkirche St. Barbara den Sonntagsgottesdienst. Anschließend lud die Pfarrgemeinde zu einem gemütlichen Zusammentreffen mit Kaffee und Kuchen im Pfarrhof ein. Er erzählte im vollbesetzten Sitzungsraum unseres Pfarrhofs von seinem Wirken in der brasilianischen Diözese Sinop, die etwa 500 km nördlich der Landeshauptstadt Cuiaba liegt und ca. die dreifache Fläche Bayerns hat. Seine Projekte, Krankenhäuser, ein Waisenhaus, Kindergarten, Kleinbauernvereine, Schulen, eine Farm und viel konkrete Hilfe für die Ärmsten sind alle nach dem Prinzip "Hilfe zur Selbsthilfe" angelegt. Er gewann bald viele Unterstützer im In- und Ausland. So gelang es ihm auf beeindruckende Weise, Tausenden von Menschen mit schlimmen Lebensumständen wie Verwahrlosung, Gewalttätigkeit, Hunger und Krankheit zu einem würdigen, selbstbestimmten Leben zu verhelfen. Pater Thaller bedankte sich bei den Tiefenbachern für die alljährige Sternsingeraktion und die vielen großen und kleinen Spenden, die er im Laufe der Verbindung zum Ort für seine Projekte erhalten hat. Er war dankbar für die Gelegenheit, den vielen Wohltätern aus unserer Region über die Entwicklung seiner Arbeit berichten zu können. Er betonte, dass ohne die rege Spendenunterstützung seine Arbeit und sein Werk dort kaum überlebensfähig wären. Auch im kommenden Jahr wird der Erlös der Sternsingeraktion in Tiefenbach, wie seit vielen Jahren, dem adestec-Pater-Pio-Werk“ für die Arbeit von Pater Manfred Thaller (über das MISSIO-Kinderhilfswerk) zukommen. Weitere Informationen unter www.adestec.org.br Andrea Hoiß, PGR-Vorsitzende



Miniausflug 2010 Die Tiefenbacher Ministranten fuhren heuer Richtung Bodensee. In Stein begrüßte uns Dekan Toni Zech, der uns seine Kirche St. Mauritius erklärte und uns in den Kirchturm führte. Weiter ging es über Oberstaufen in Richtung Bregenz. Nach Besichtigung der Seebühne suchten wir eine Pizzeria. Gut gestärkt ging es weiter zum Pfänder. Dort hatten wir großen Spaß auf den BungeeTrampolins. Milan, Adler, Geier und Co. zeigten uns an der Adlerwarte Ihre Flugkünste. Es wurde auch viel Interessantes über Greifvögel berichtet. Auf dem Heimweg machten wir noch einmal Pause im Gasthof Adler in Sulzberg, wo es Eis für alle gab. Es war ein schöner Ausflug. Herzlichen Dank an Anita Gilg für ihre Unterstützung und Begleitung! PGR Tiefenbach, Jugendleiter Peter Vogler



Bericht aus dem Waisenhaus in Niteroi Ein Unglück kommt selten allein Im Frühjahr dieses Jahres regnete es in Niteroi bei Rio de Janeiro drei Tage unentwegt. Die Folge war, dass die Erde das viele Wasser nicht mehr schlucken konnte. Das Erdreich löste sich mit der Zeit auf, und es bildeten sich Schlammlawinen, die die Hänge hinunterschossen und alles mit sich rissen. Unzählbar viele Hütten brachen in sich zusammen und stürzten mit den Wassermassen in die Tiefe. Dabei haben gerade die Ärmsten nicht bloß ihre ganze Habe, sondern 185 Menschen allein in Niteroi ihr Leben verloren. Unser auf einer Anhöhe befindliches Waisenhaus blieb zwar verschont, aber eine Schlammlawine riss drei Säulen unserer Sporthalle um, worauf das stabile Dach herunterfiel. – Der Präfekt (Oberbürgermeister) von Niteroi versprach zwar umgehend Hilfe für alle Geschädigten, die aber bis zur Stunde bei uns nicht eingetroffen ist. So blieb uns nichts anderes übrig, als selbst Hand anzulegen und die Schäden auf eigene Kosten zu beheben. Ende des Jahres wird wohl alles wieder hergestellt sein, so dass im kommenden Jahr alle unsere Sport-, Gymnastik- und Tanzgruppen ihr Training wieder aufnehmen können. Schon seit einiger Zeit dürfen nämlich nicht bloß unsere Kinder, sondern auch die Jugendlichen aus den Favelas auf unserem Gelände und in unserer Sporthalle trainieren. Vor allem unsere „Damenriege“, die sich aus einfachen Frauen jeden Alters zusammensetzt, kann es kaum mehr erwarten, bis sie wieder zu ihren Tanzveranstaltungen zusammenkommen können, denn für viele von ihnen sind diese nachmittäglichen Stunden ihre einzige Freude in ihrem tristen, erlebnisarmen Leben. Doch selten kommt ein Unglück allein. So hatten wir im Sommer noch ein zweites Unglück zu beklagen. Unsere eminent tüchtige Oberin, Schwester Tereza, befand sich auf der Veranda und lehnte sich an die Brüstung. Doch plötzlich gab die Balustrade nach, denn das Holz war an der Stelle morsch geworden, wo das Brett mit Schrauben an dem Eisenstab befestigt worden war. So stürzte Tereza, die gute Seele unseres Heims, neun (!) Meter in die Tiefe. Dabei sind wohl alle Schutzengel beigestanden, denn ein Maschendraht, den sie durchbrach, federte den Sturz etwas ab. Außerdem traf sie seitwärts auf die Erde auf, sodass Kopf und Rückgrat verschont blieben. Aber an ihrer rechten Seite hatte sie mehrere schwere Brüche, angefangen von der Schulter über die Hüfte bis zum Knöchel. Nach ihrer Entlassung aus dem Krankenhaus verbrachte sie zwei Monate im Mutterhaus in Maricá zur Rekonvaleszenz. Seit 14. Oktober ist sie zur Freude aller wieder im Heim und nahm mit Hilfe eines Rollators ihre Arbeit wieder auf. Nun hoffen und beten wir, dass sie sich auch mit einem schon gegründeten Team bald ohne Gehhilfe in die umliegenden Elendvierteln begeben kann, um dort den Ärmsten beizustehen. Es geht auch darum, einigen beim Bau einer Hütte beizustehen oder zumindest Baumaterial zu besorgen, damit die Favelados selbst eine Behausung sich errichten können. Sollten Sie uns dabei helfen wollen, hier unsere Bankdaten: Waisenhaus Niteroi, Konto-Nr. 199826, BLZ 75090300, Liga-Bank. Wir bedanken uns und wünschen Ihnen allen eine gesegnete Weihnacht und ein frohes, gesundes, friedvolles und erfolgreiches Neues Jahr Ihr dankbarer Franz Neumair



Pfarrgemeinderatswahl 2010 Unter dem Motto „aus Überzeugung kandidieren – wählen – mitmachen“ sind am 7. März 2010 in allen bayerischen Diözesen die Pfarrgemeinderäte gewählt worden. Die Wahlbeteiligung im südlichen Oberallgäu schwankte zwischen 4,7 und 40,2 %. Bei uns haben die Pfarrgemeinderatswahlen folgende Ergebnisse gebracht:



Pfarrei: Oberstdorf Schöllang Tiefenbach



Wahlberechtigte Zahl der Wähler



ab 14. Lebensjahr



4254 798 377



381 162 106



Wahlbeteiligung 9 % 20 % 28 %



Oberstdorf: Gewählt wurden (nach der Häufigkeit der Stimmen): Gozebina Alexander, Robl Sylvia, Schleich Regine, Ohmayer Marianne, Sr. Niedermeier Rita, Wohlfahrt Robert, Kirschner Hannes, Meßthaler Franziska, Scherm Marianne, Baum Angelika, Meßthaler Maria und Gozebina Christina. Berufen wurden: Hein Annegret, Kraus Günter, Noichl Teresa,Meßthaler Maximilian Dazu kommen die amtlichen Mitglieder: Pfarrer Peter Guggenberger, P. Bernhard Gerwe, Kurseelsorger P. Peter Wagner SAC Schöllang: Gewählt wurden: Finsterer Rosalinde, Sattler Renate, Stoß Claudia, Autzen Gisela, Kappeler Wilhelm und Hofmann Cordula. Berufen wurden: Harzheim Viktoria, Köberle Antje, Tannheimer Laurentia und Bechteler Renate; sowie die amtlichen Mitglieder Tiefenbach: Gewählt wurden: Schneider Christoph, Brunner Barbara, Hoiß Andrea und Amann Marcus. Berufen wurden: Rietzler Hermann und Vogler Peter; und die amtlichen Mitglieder In den jeweiligen konstituierenden Sitzungen gab es folgende Ergebnisse:



Pfarrei: Oberstdorf Schöllang Tiefenbach



1. Vorsitzende: Schleich Regine Stoß Claudia Hoiß Andrea



2. Vorsitzende: Scherm Marianne Sattler Renate Brunner Barbara



Schriftführerin: Meßthaler Maria Hofmann Cordula Brunner Barbara



Wir danken allen, die sich als Kandidaten und Kandidatinnen zur Verfügung gestellt haben, ebenso den Wahlleitern- und Helfern und allen weiteren Mitarbeitern. Wir beglückwünschen die Gewählten und hinzu Berufenen und freuen uns auf ein gutes Miteinander und eine segensreiche Zeit!



Regine Schleich, unsere neue Pfarrgemeinderatsvorsitzende Liebe Pfarrgemeinde, ich bin in Oberstdorf geboren, verheiratet und habe drei Töchter im Alter von 21, 19 und 15 Jahren. „Aus Überzeugung kandidieren, wählen, mitmachen“ so lautete unser Motto bei der diesjährigen Pfarrgemeinderatswahl 2010. Auch ich, sowie meine Kollegen und Kolleginnen, möchten in der Pfarreiarbeit mithelfen und uns mit ganzer Kraft einsetzen, so dass wir als lebendige Pfarrgemeinde, soweit es möglich ist, auftreten können. Schon früher habe ich mich für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen interessiert. So habe ich meine drei Töchter und andere Kinder als Gruppenmutter auf die 1. Hl. Kommunion sowie auf das Sakrament der Firmung vorbereitet. Mehr als zehn Jahre, habe ich die Familiengottesdienste zur Fasten- und Adventzeit mit einem tollen Team vorbereitet und gestalten dürfen. An Sonn- und Feiertagen darf ich als Lektorin sowie als Kommunionhelferin tätig sein. Dieses Amt mache ich gerne und mit Stolz. Nun bin ich seit dem 13. April 2010 zur Pfarrgemeinderatsvorsitzenden gewählt worden. Ich freue mich gerade jetzt, in dieser schwierigen Zeit, wo sich die Menschen immer mehr von Gott entfernen, dieses Amt annehmen zu dürfen. Mit einem starken Team und Gottes Segen wollen wir zuversichtlich in die Zukunft blicken. Unser höchstes Gut ist unser Glaube! Ganz herzlich „Vergelt`s Gott sagen“ möchte ich den Mitgliedern, die sich in den letzten Jahren mit viel Engagement und Mühe für die Pfarrgemeinde eingesetzt haben, allen voran bei Helene Reich für 40 Jahre und bei unserer ehemaligen Pfarrgemeinderatsvorsitzenden Annelie Bader, die dieses Amt mit viel Liebe und Geschick geleitet hat. Ich wünsche Ihnen allen eine besinnliche Adventszeit und gesegnete Weihnachten! M.Scherm, R.Schleich, A.Bader und Ihre Regine Schleich, PGR-Vorsitzende Pfarrer P.Guggenberger



Statistik 2009/2010 für Oberstdorf, Schöllang, Tiefenbach Katholiken Taufen Kommunionkinder Firmlinge Trauungen Beerdigungen Kirchenaustritte Kircheneintritte



Oberstdorf 2009 2010 4787 4702 44 26 56 37 59 47 14 13 71 67 19 28 1



Schöllang 2009 2010 930 925 7 5 11 7 13 2 5 5 7 3 1 -



Tiefenbach 2009 2010 437 432 8 7 6 3 3 4 8 10 6 2 4 -



Stand: 10.11.2010



Der Holzschnitzer Florian von Pater Bernhard Gerwe



Das Schnitzen ging ihm nicht mehr so gut von der Hand. Seine Nachbarn meinten, dass er zufrieden sein müsste, überhaupt in seinem Alter noch arbeiten zu können. Doch er spürte, dass ihn immer mehr die Kraft verließ. Viel Zeit würde ihm nicht mehr bleiben, bis dass er sich auf die große Reise begeben müsste. Sein ganzes Leben lang hatte er Krippenfiguren für die Touristen angefertigt, die sich hin und wieder in das Tal verirrten. Das Holzschnitzen hatte er sich selbst beigebracht. Deshalb galt seine Kunst bei den anderen Holzschnitzern nicht viel. Aber die Kunden waren zufrieden. Wenigstens konnten sie an Weihnachten auch als Erinnerung an einen schönen Bergurlaub ihre eigene Krippe aufbauen. Sie stellten keine hohen künstlerischen Ansprüche für die Figuren, die doch nach wenigen Tagen wieder weggeräumt würden. Der alte Florian hielt versonnen den Drechsel in der Hand. Wie viele Krippen hatte er wohl geschnitzt! Als er damals mit der Holzschnitzerei begonnen hatte, orientierte er sich an traditionellen Vorlagen. Man hatte ihm gesagt: “Mach keine Experimente, sonst kaufen die Touristen dir nichts ab.“ Doch seitdem er vor einigen Monaten zusammen gebrochen war und nur mühsam wieder belebt werden konnte, hatte er sich verändert. In seinem Herzen gab es eine Sehnsucht nach etwas, wovon er auch seinen Mitbürgern unbedingt noch erzählen wollte. Meinten nicht viele in dem engen Tal, in ihrem Leben etwas verpasst zu haben? Sie neigten zur Schwermut und jedes Leid, das ihnen zuteil wurde, bedrückte sie übermäßig. Es war gut, dass die Gläubigen in Not den Weg in die Pfarrkirche fanden. Bei einer großen Pieta verweilten die Beter und entzündeten ihre Opferlichte. Auch Florian hatte manches Mal da gekniet, und es war ihm leichter ums Herz geworden. Aber es müsste doch möglich sein, die Menschen nicht nur an das schmerzhafte Leiden Jesu und das der Muttergottes zu erinnern. Nicht nur der Karfreitag sollte den Menschen gegenwärtig sein. Sie sollten auch an Weihnachten denken, an das Fest der Freude und der Hoffnung. Nicht nur der Tod und das Leid bestimmen unser Leben, auch der Himmel, zu dem wir unterwegs sind, leuchtet zuweilen über den Bergen auf. Florians Entschluss stand fest: er würde als sein Vermächtnis für sein Heimatdorf eine Madonna mit dem Jesuskind schnitzen. Diese Madonna mit dem Jesuskind sollte die Botschaft verkünden, dass Gott Mensch geworden ist, damit in den Herzen seiner oft traurigen Mitbürger die Freude einziehe. Der alte Florian kannte viele verschiedene Madonnen. Er verstand die vielen Symbole, mit denen die Künstler in alter Zeit die Madonnen ausgestattet haben. Alles an diesen Madonnen strahlte Hoheit und Würde aus: Das herrschaftliche Stehen oder Sitzen, die Krone auf dem Haupt, das Zepter in der Hand, der Mantel in der blauen Farbe des Himmels und das Untergewand im königlichen Purpur. Der alte Florian wusste, warum das Jesuskind normalerweise mit überkreuzten Beinen dargestellt wurde. Denn in diesen alten Zeiten saßen die Richter bei den Gerichtsverhandlungen mit überkreuzten Beinen. Man wusste: einmal wird der Richter aufstehen und das Urteil verkünden. Jetzt ist noch



Gelegenheit sich zu versöhnen und einer Verurteilung zu entgehen. Doch Florian wollte den Menschen etwas anderes sagen. Sie sollten erkennen: im Himmel haben wir eine Mutter, die lächelt. Die Muttergottes schaut einen jeden von uns an. Sie sagt einem jeden: „Du bist mir wichtig.“ Sie sagt: „Hab Mut, ich bin bei dir.“ Der alte Florian schnitzte und fasste seine lächelnde Madonna als sein Meisterwerk. In ihr lächeln die Muttergottes,aber auch der Holzschnitzer Florian vom Himmel her alle an, die den Weg des Glaubens als einen Weg der Freude gehen wollen. (Im Gedenken an Anton Wild)



Katholische Erwachsenenbildung in der Pfarrei St. Johannes Baptist Jeden Mittwoch um 20.00 Uhr bietet die Katholische Kurseelsorge im Johannisheim auch oder besonders für die Mitglieder unserer Pfarrei einen Fortbildungsabend an. Unser Pfarrer Peter Guggenberger zeigt sehr engagiert immer wieder neue Urlaubsfilme mit sehr interessanten Kommentaren. Von allen Mittwochs Veranstaltungen hat er den meisten Zulauf. Es folgen Themen „Alpwirtschaft heute“, therapeutische Themen „Liebe trotz Ehe“, „Das Leben als Geschenk – das Leben als Projekt“ vom Ärztlichen Direktor und Chefarzt Dr. Godehard Stadtmüller, biblische interessante Interpretationen „Das Hören aufs Außen und das Hören aufs Innen“, Fragen um Naturwissenschaft und Religion, musikalische Höhepunkte mit Martina Noichl und Märchenerzählerin Almut Neubecker, „Der Erde nah – dem Himmel entgegen“ ein spirituelles Thema unserer herrlichen Berge bis hin zu unserem letzten Thema 2010 „Angst vor dem Tod“ von Pater Udo Baumüller vom Kloster der Comboni Missionare Mellatz. Manche unserer ReferentInnen bringen auch ihre Bücher zum Verkauf mit. Der Buchautor, Familienaufstell-Therapeut und Seminarleiter Reinhard Lier hat uns 10 Bedingungen für das Gelingen der Paarbeziehungen erläutert: 1. Lebe deine Beziehungen: Beziehungen mit deiner göttlichen Quelle in dir, Beziehungen mit meinem Lebenspartner, Beziehungen mit meinen eigenen Kindern, Enkel, sowie den Partnern meiner Kinder, Beziehungen mit meiner Herkunftsfamilie. Beziehungen mit frei gewählten Freundschaften, Beziehungen mit Menschen meines Wohnortes, meines Landes, der ganzen Welt. Die erste Beziehung mit Gott ist die wichtigste, weil sich aus ihrem Gelingen alle anderen Beziehungen speisen und friedvoll gestalten. 2. Mein Lebenspartner darf so sein, wie er sein will (und ich auch). 3. Der Ausgleich und das stetige Steigern von Geben und Nehmen. 4. Was mal schief gelaufen ist, das darf vergessen werden – um der Liebe willen. 5. Paarbeziehung ist ein langes Gespräch. 6. Jeder hat ein eigenes Schlafzimmer, um der Zentrierung willen. 7. Nur ich bin dafür verantwortlich, wie ich mich fühle – nicht mein Partner. 8. Wenn ich angegriffen werde, gebe ich dem Partner Raum in mir und rechtfertige mich nicht. 9. Wir können auch ohne einander leben, aber wir wählen jetzt die Partnerschaft. 10. Ich lasse alles los, denn ich weiß nicht, was heilsam für mich ist. Diese Thesen beschäftigen mich sehr. Sind sie richtig? Auf jeden Fall sind sie überlegenswert, auch für einen Single. Pater Peter Wagner SAC, Kurseelsorger



PFARREI ST. JOHANNES BAPTIST OBERSTDORF Sonntagsgottesdienste Samstag 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe 18.30 Erste Sonntagsmesse Sonntag 8.00 Hl. Messe 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Hl. Messe 19.00 Hl. Messe Werktagsgottesdienste Montag 7.15 Hl. Messe 19.00 Agneskapelle: Vesper Dienstag 7.15 Hl. Messe 19.00 Loretto: Hl. Messe Mittwoch 7.15 Hl. Messe 17.00 Kurgottesdienst Donnerst. 19.00 Hl. Messe Freitag 7.15 Hl. Messe 16.00 Seniorenheim: Hl. Messe 17.00 Kurgottesdienst Samstag 9.00 Loretto: Wallfahrtsmesse



Kirchenverwaltung Pfarrer Peter Guggenberger (Vorstand) Martin Rees (Kirchenpfleger), Tel. 80 215 Pia Gehring, Franz Jäger, Rosmarie Oss, Angelika Pfeiffer, Martin Schmalholz Pfarrgemeinderat Regine Schleich (Vors.) Oststr. 34, Tel. 5729, Angelika Baum, P. Bernhard Gerwe, Alexander Gozebina, Christina Gozebina, Pfr.Peter Guggenberger, Annegret Hein, Hannes Kirschner, Günter Kraus, Franziska Meßthaler, Maria Meßthaler, Maxi Meßthaler, Sr.Rita Niedermeier, Teresa Noichl, Marianne Ohmayer, Sylvia Robl, Marianne Scherm, P. Peter Wagner, Robert Wohlfahrt



PGR Schöllang Claudia Stoß, Tel. 08326/7758 PGR Tiefenbach Andrea Hoiß, Tel. 986743 Ambulante Krankenpflege Tel. 2405 Beichtgelegenheit Samstag 16.00, 18.00 Uhr Sr. Katharina, Sr. Felana, Im Haslach 2 sowie jederzeit nach Vereinbahrung Caritas Marianne Imminger, Tel. 4798, Feier der Taufe Samstag 14.00, So. 12.00 Helene Reich, Tel. 3974 Rosenkranz Dienstag 15.00, Samstag 18.00 Hospiz-Verein / Christophorusdienst Rosmarie Kappeler, Küferstr. 8, Tel. 4166 Pfarrer Peter Guggenberger Oststr. 2, Tel. 97755-22, Fax 95 299 Ehe- und Familie Sylvia Robl, Tel. 802 40 [email protected] Familienpflegewerk Tel. 08321-723770 Frauenbund Uschi Buhmann, Tel. 5762 P. Bernhard Gerwe CRVC Freiw. Hilfsdienst Rosemarie Gehring, Kirchgasse 10, 87538 Obermaiselstein, . Plattenbichlstr. 19, Tel. 606 587 Tel. 08326/209523 Fax 08326/209524 Jugend Maria Meßthaler, Tel. 7595 Kurseelsorger P. Peter Wagner SAC Kindergarten St. Elisabeth Tel. 80 476 Weststr. 7-9, Tel. 3483, Fax 95 247 Heinrich-Zirkel-Str. 15, Ltg. Lisa Steinle Kurseelsorger i.R. Franz Neumair Kindergarten St. Martin Tel. 2802 Lorettostr. 15, Tel. 988 585, Fax 988 044 Ludwigstr. 10, Ltg. Sr. Rita Niedermeier Kleinkindergottesdienst Sr.Rita, Lisa Steinle Pfarrbüro Andrea Math, Renate Sattler Kommunionhelfer Marianne Imminger,T.4798 Oststr. 2, Tel. 97755-0, Fax 95 299 [email protected] Kolpingfamilie Markus Schelldorf, Tel. 7924 Kolpinghaus e.V. Walter Moißl, Tel. 5936 Kirchenmusiker und Chorleiter Lektorendienst Sylvia Robl, Tel. 802 40 Johannes Böhm Ministranten Maria Meßthaler, Tel. 7595 Weststr. 11, Tel. 959 075, Fax 959 076 Mission Franziska Meßthaler, Tel. 7595 Organistendienst Johannes Böhm Regionalbüro Kempten Frühlingstr. 27, Martha Lacher, Tel. 4242 Mesner, Alexander Gozebina Tel. 97755-44 Tel. 0831 / 98626, Fax 0831 / 201 66 Regionalstelle für kirchliche Jugendarbeit, Olga Gozebina, Lorettostr. 40, Tel. 5341 Kempten, Tel. 0831 / 14864, Fax 202804 Benedikt Merk, Tel. 97755-33



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI SCHÖLLANG



Sonntag 19.12.



4. Adventssonntag 9.30 Pfarrgottesdienst



Freitag 24.12.



WEIHNACHTEN – Heilig Abend und Christnacht 17.00 Kindermette 22.45 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Samstag 25.12.



WEIHNACHTEN – HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 9.30 Festgottesdienst (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Sonntag 26.12.



WEIHNACHTEN – FEST DER HEILIGEN FAMILIE, Hl. Stefanus 9.30 Familiengottesdienst, anschließend Kindersegnung



Samstag 1.1.2011



Neujahr – Hochfest der Gottesmutter Maria 19.00 Hl. Messe zum Jahresbeginn



Donnerstag 6.1.



Fest der Erscheinung des Herrn (Dreikönig) 9.30 Festgottesdienst (Kollekte für Afrika-Mission) und Aussendung der Sternsinger



WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE IN DER PFARREI TIEFENBACH Sonntag 19.12.



4. Adventssonntag 9.15 Pfarrgottesdienst



Freitag 24.12.



WEIHNACHTEN – Heilig Abend und Christnacht 17.00 Kindermette 22.30 Christmette (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Samstag 25.12.



WEIHNACHTEN – HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN 9.15 Festgottesdienst (Adveniat-Weihnachtsopfer)



Sonntag 26.12.



WEIHNACHTEN – FEST DER HEILIGEN FAMILIE, Hl. Stefanus 9.15 Familiengottesdienst, anschließend Kindersegnung



Sonntag 2.1.2011



2. Sonntag in der Weihnachtszeit 9.15 Hl. Messe zum Jahresbeginn und Aussendung der Sternsinger



Donnerstag 6.1.



FEST DER ERSCHEINUNG DES HERRN (Dreikönig) 9.15 Festgottesdienst (Kollekte für Afrika-Mission)



KIRCHENANZEIGER DER PFARRGEMEINDE ST. JOHANNES BAPTIST IN OBERSTDORF 19. Dezember 2010 – 6. Januar 2011 Sonntag 19.12.



VIERTER ADVENTSSONNTAG (Lesung: Jes 7,10-14; Röm 1,1-7; Evangelium: Mt 1,18-24) 8.00 Hl. Messe (f. Rosa Berchtold) 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Familiengottesdienst (f. Fritz Schulz und Eltern Stoll) 17.00 Kurpark: Entzünden der 4. Adventskerze 17.30 Oberstdorf Haus: „ A riebege Schtünd“ 19.00 Hl. Messe (f. Verst. Frehner-Martl)



Montag 20.12.



Montag der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. verst. Verwandtschaft Kaufmann-Geißler) 19.00 Vespergebet in der Agneskapelle (Pfarrhaus)



Dienstag 21.12.



Dienstag der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. Magdalena Schmeier) 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Marianne Lacher)



Mittwoch 22.12.



Mittwoch der 4. Adventswoche 7.15 Hl. Messe (f. Franz-Josef Osterrath) 16.00 BRK-Seniorenheim: Vorweihnachtlicher Gottesdienst 17.00 Kurgottesdienst



Donnerstag Donnerstag der 4. Adventswoche 23.12. 8.15 ev. Kirche: Ökumen. Adventsgottesdienst der Grundschule 19.00 Hl. Messe für die Einheit der Christen im Glauben Freitag 24.12.



WEIHNACHTEN – HEILIGABEND (Lesung: Jes 62,1-5; Apg 13,16-17.22-25; Evangelium: Lk 2,1-14) 15.30 Kindergottesdienst zur Einstimmung auf Weihnachten 17.00 Christvesper (Musikkapelle Oberstdorf) Hl. Messe (f. Hermann und Philomena Eß und verst. Verwandtschaft) 21.00 Kornau: Christmette (f. Heinrich Thannheimer und Verw.) 21.30 1. Christmette (Chor: „Pastoralmesse“ von Karl Kempter) 22.30 Birgsau: Christmette (f. die Verstorbenen des Tales) 23.30 2. Christmette (Männergesangsverein Oberstdorf)



Samstag 25.12.



WEIHNACHTEN - HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN (Lesung: Jes 52,7-10; Hebr 1,1-6; Evangelium: Joh 1,1-18) 9.30 Festgottesdienst (Weihnachtliche Chormusik) 11.00 Hl. Messe (f. Schw. Maria Huber) 18.00 Krankenhaus: Hl. Messe (f. Hans und Peppi Hindelang) 19.00 Hl. Messe (f. Marie Luise Althaus u. verst. Eltern Schedler) (mit den Schedler Föhla und Hausmusik)



Adveniat-Weihnachtsopfer in allen Gottesdiensten am 24. und 25. Dezember



Sonntag 26.12.



WEIHNACHTEN – FEST DER HEILIGEN FAMILIE, Hl. Stefanus (Lesung: Sir 3,2-6.12-14; Kol 3,12-21; Evangel.: Mt 2,13-15.19-23) 8.00 Hl. Messe (f. Johanna u. Johannes Huber u. Sohn Manfred) 9.30 Familiengottesdienst und Segnung der Kinder 11.00 Hl. Messe (f. Rosl Waibel und Regina Baur) 19.00 Festgottesdienst (Chor: „Missa brevis in G“ v. W.A. Mozart) (f. Josef und Josefa Schraudolf) (Die Kollekte ist für die Kirchenmusik bestimmt.)



Montag 27.12.



Hl. Johannes, Apostel und Evangelist 7.15 Hl. Messe (f. Ludwig Weiler), Segnung des Johannesweins 19.00 Vesper in der Agneskapelle (Pfarrhaus) 20.15 ! Volksmusik zur Weihnacht „Zu Bethlehem geboren“ in der Pfarrkirche



Dienstag 28.12.



Fest der Unschuldigen Kinder von Bethlehem 7.15 Hl. Messe (f. Hans Kappeler und Angeh. Kappeler-Jäger) 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Max u. Hedwig Menz u. verst. Angeh.)



Mittwoch 29.12.



5. Tag der Weihnachtsoktav 7.15 Hl. Messe (f. Georg Noichl und Adolf Luitz und Eltern Schedler) 17.00 Kurgottesdienst (f. Hanny Herpens)



Donnerstag 6. Tag der Weihnachtsoktav 30.12. 19.00 Hl. Messe (für die Verstorbenen des Monats Dezember) Freitag 31.12.



JAHRESSCHLUSS – Hl. Silvester, Papst 7.15 Hl. Messe (1. Jahresmesse f. Magdalena Wohlfahrt) 16.00 Seniorenheim: Hl. Messe (f. die Verstorbenen des Hauses) 17.00 Festgottesdienst zum Jahresschluss (Hl. Messe für die Verstorbenen des Jahres)



Samstag 1.1.2011



NEUJAHR – Hochfest der Gottesmutter Maria (Lesung: Num 6,22-27; Gal 4,4-7; Evangelium: Lk 2,16-21) 9.30 Hl. Messe (f. verst. Angehörige Guggenberger) 11.00 Hl. Messe (f. Inge Weissensteiner) 19.00 Festgottesdienst zum Neujahrstag (Chor: „Pastoralmesse in G“ von Colin Mawby)



Sonntag 2.1.



2. SONNTAG DER WEIHNACHTSZEIT (Lesung: Sir 24,1-2.8-12; Eph 1,3-6.15-18; Evangelium: Joh 1,1-18) 8.00 Hl. Messe (f. Johann und Hildegard Böschl und Angehörige) 9.30 Pfarrgottesdienst 11.00 Hl. Messe (f. Marianne Kluger) 19.00 Hl. Messe (f. Sofie und Michael Bechteler)



Montag 3.1.



Montag der 2. Weihnachtswoche 7.15 Hl. Messe (f. Albert Hagspiel) 19.00 Vesper in der Agneskapelle (Pfarrhaus)



Dienstag 4.1.



Dienstag der 2. Weihnachtswoche 9.00 ! Hl. Messe (f. Sr. Anja Popp), Segnung von Wasser, Salz, Kreide, Weihrauch, und Aussendung der Sternsinger, 15.00 Rosenkranz 19.00 Loretto: Hl. Messe (f. Sophie Lindermeier) 20.00 Festliches Neujahrskonzert in der Pfarrkirche mit Bernhard Kratzer (Trompete) und Paul Theis (Orgel)



Mittwoch 5.1.



Mittwoch der 2. Weihnachtswoche 7.15 Hl. Messe (f. Verst. der Familien Scherm und Egger) 17.00 Kurgottesdienst (f. Heinz Zander)



Donnerstag FEST DER ERSCHEINUNG DES HERRN (Dreikönigsfest) 6.1. (Lesung: Jes 60,1-6; Eph 3,2-3a.5-6; Evangelium: Mt 2,1-12) Kollekte für die Afrika-Mission 8.00 Hl. Messe (f. Karl und Maria Eß) 9.30 Festgottesdienst (Chor: „Pastoralmesse“ v. Karl Kempter) 11.00 Hl. Messe (f. Kaplan Josef Baur mit Schwester Resi) 19.00 Hl. Messe (f. Marie und Wilhelm Pfetzing)



Wenn am Dreikönigsfest die alljährliche Kirchenkollekte für die Afrika-Mission bestimmt ist, gehen unsere Gedanken natürlich auch in besonderer Weise nach Afrika: zu Abt Dionys Lindenmaier OSB in Ndanda (Tansania) und zu Abbé Raphael Wade in Kombole (Senegal). Abt Dionys Lindenmaier war heuer nur kurz in Deutschland. Seine Freunde haben ihn im Kloster St. Ottilien getroffen. Aber beim Dorffest und bei der Lumepa-Jubiläumsaktion war er im Geiste sicher mit anwesend. Wir wünschen Abt Dionys für sein Wirken in Ndanda von Herzen alles Gute und Gottes Segen! Abbé Raphael Wade war heuer im August wieder der „Urlaubspfarrer von Oberstdorf“. Am meisten freut es ihn, dass ihn die Leute so herzlich aufnehmen und sich so für seine Seelsorgearbeit in Afrika interessieren. In seinem Land sind die Christen eine kleine Minderheit von weit weniger als 10 %. Das Zusammenleben mit den Muslimen ist sicher nicht einfacher geworden. Umso mehr bemüht er sich um vertrauensvolle Kontakte sowohl im Bildungswesen als auch in der sozialen Arbeit an Kranken und Hilfsbedürftigen. Wir freuen uns, wenn Abbé Raphael in zwei Jahren wieder bei uns sein wird. Auch ihm alle guten Wünsche!



Informationen aus der Pfarrgemeinde Schöllang Goldene und silberne Ehrennadel für scheidende Pfarrgemeinderäte 28 Jahre lang widmete Hans Vogler viel Zeit und Kraft der Pfarrei St. Michael in Schöllang. Dem Vorsitzenden des Pfarrgemeinderates ist zu seinem Abschied die goldene Ehrennadel der Diözese Augsburg verliehen worden. Pfarrer Peter Guggenberger dankte ihm für sein großes Engagement in der Pfarrgemeinde: Bei seinem Altardienst als Ministrant, Kommunionhelfer und Lektor ist er kaum wegzudenken. Die Wortgottesfeiern finden große Resonanz. Die Ministranten wurden von Hans Vogler über die Grundlagen des Altardienstes eingewiesen, wie z.B. den Aufbau der Hl. Messe, die Grundhaltungen und Vieles mehr. Er unterstützte die neuen sowie alten Mini’s bei ihren Aufgaben. Jedes Jahr konnten neue Ministranten hinzugewonnen werden. Bei der Planung und Durchführung von Ausflügen und Festen war er stets dabei. Hans Vogler wirkte mit bei vielen Veranstaltungen, wie Adventskonzerte und Adventsnachmittage, Maiandachten und bei vielen kirchlichen Festen, sowie beim Pfarrbrief-Team. Er war der Verbindungsmann zu den Vereinen im Ort. Von 2002 bis 2010 übernahm er dazu das Amt des ersten Vorsitzenden. Karl Bechteler aus Oberthalhofen wurde für seine 20 Jahre Mitarbeit für die Ortsteile Au/Thalhofen mit der silbernen Ehrennadel zum Abschied bedacht. Da er bei der Verabschiedung im Gasthof Rank nicht dabei sein konnte, wurde seiner Frau Renate Bechteler, die im Pfarrgemeinderat seine Nachfolge antrat, die Urkunde samt Abzeichen überreicht. Die Arbeit bleibt so in der Familie. Auch weiterhin kümmert sich Karl Bechteler um die Altpapier- u. Altkleidersammlung. Seine Frau nimmt an seiner Stelle nun an den Sitzungen teil und ist für die Belange der Ortsteile Au-Thalhofen zuständig. Für ihren großen Einsatz bei der Kapellenrenovierung in Rubi dankte Pfarrer Guggenberger Elliane Besler. Sie erhielt für 4 Jahre Mitarbeit im PGR die Urkunde der Diözese Augsburg. Bei Gottesdiensten mit Kindern und Jugendlichen, Maiandachten und Kindermetten wirkte sie mit neuen Ideen aktiv mit. Die neue Pfarrgemeinderatsvorsitzende Claudia Stoß schloss sich den Glückwünschen an und überreichte den Ausgeschiedenen Bildgeschenke von der Pfarrei. Vergelt’s Gott und alles Gute für die Zukunft! PGR Schöllang



Pfarrgemeinderatswahl 2010 Unter dem Motto „aus Überzeugung kandidieren – wählen – mitmachen“ sind am 7. März 2010 in allen bayerischen Diözesen Pfarrgemeinderäte gewählt worden. Die Wahlbeteiligung im südlichen Oberallgäu schwankte zwischen 4,7 und 40,2 Prozent. In Schöllang hatten wir dank der vielen Briefwähler mit 20,3 % eine gute Wahlbeteiligung, fast 3 % mehr als 2006! Gewählt wurden (auf unserem Bild von links): Laurentia Thannheimer, Renate Bechteler, Antje Köberle, Renate Sattler, Gisela Autzen, Willi Kappeler, Claudia Stoß, Viktoria Harzheim, Cordula Hofmann und Rosalinde Finsterer. In der konstituierenden Sitzung am 14. April wurde Claudia Stoß zur 1. Vorsitzenden und Renate Sattler zur Stellvertreterin gewählt. Cordula Hofmann übernimmt wieder das Amt der Schriftführerin.



Schöllanger Kindergarten zu Besuch in der Breitachklamm Eine ganz besondere Überraschung erwartete die Kinder, Eltern und Erzieherinnen des Schöllanger Kindergartens St. Michael gleich zu Beginn des neuen Kindergartenjahres. Der „Breitachklamm-Verein“ Tiefenbach hatte alle zu einem Besuch in die Breitachklamm eingeladen. Nachdem wir zunächst von dessen Vorsitzendem, Herrn Horle begrüßt wurden, ging es anschließend auf spannende Entdeckungstour hinein in die Klamm. Beim Rauschen und Tosen der Breitach musste dann allerdings der ein oder andere schon ein bisschen Mut aufbringen, um den Weg bis zum Rastplatz „Kanzel“ zu überstehen. Aber die immer wiederkehrenden überwältigenden Ausblicke auf steile Felswände und Wasserfälle, die abenteuerliche Durchquerung des Tunnels und nicht zuletzt das glückliche Strahlen in den Augen der Kinder entschädigten für so manchen „Nervenkitzel“. Nach getaner Arbeit gab’s dann im Gasthof „Breitachklamm“ Kaffee, Kuchen, Pommes und Eis für alle und als krönenden Abschluss sogar noch



einen Scheck, mit dem wir neue Spielmaterialien für die Kinder anschaffen werden. Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal ganz, ganz herzlich bei der Vorstandschaft des „Breitachklamm-Vereins“ bedanken, die uns dieses außergewöhnliche Erlebnis ermöglicht hat, das bei allen kleinen und großen Teilnehmern sicher noch lange in bester Erinnerung bleiben wird.



Gratulation für zwei 65-ger In der Pfarrei Schöllang wurden dieses Jahr zwei bedeutende 65. Geburtstage gefeiert: Im August feierte unser Pfarrer Peter Guggenberger bei „Aida“ seinen 65 Geburtstag. Als er aus Verona zurückkehrte, nahm er nach dem Sonntagsgottesdienst die Glückwünsche der Pfarrei entgegen. Pfarrgemeinderatsvorsitzende Claudia Stoß wünschte ihm im Namen der Pfarrei Schöllang, zu der die Ortsteile Reichenbach, Rubi, Ober- und Unterthalhofen, sowie Fischen-Au gehören, alles Gute, vor allem Gesundheit und viel Kraft für die Zukunft. Sie dankte ihm für seinen großen Einsatz in der Pfarrgemeinde Schöllang. Kapellenrenovierungen, sonstige Reparaturen in der Kirche und Burgkirche samt Friedhof und nicht zuletzt der Mobilfunkmast halten Pfarrer Guggenberger schon auf Trapp. Trotzdem konnten bislang alle kirchlichen Feste gefeiert werden. Diese große Herausforderung wissen die Schöllanger sehr wohl zu schätzen! Damit unser Pfarrer noch viele seiner beliebten Bergmessen in freier Natur feiern kann, überreichte ihm der PGR einen neuen Hut, um bei Wind und Wetter „gut behütet“ zu sein. Bereits im April konnte der Schöllanger Mesner Wilhelm Kappeler seinen 65. Geburtstag feiern. Pfarrer Guggenberger gratulierte ihm und dankte herzlich für seine Tätigkeit und sein Engagement in der Pfarrei Schöllang. Zu den Aufgaben von „Willi“ - wie er in Schöllang genant wird - gehört es, die Eucharistiefeier vorzubereiten, den Geistlichen und Ministranten dabei zu helfen, ihre Gewänder anzulegen. Außerdem ist Willi Kappeler unser „Organist“. Er bedient den „Orgamat“, das ist eine Orgelspiellhilfe. Vor jedem Gottesdienst legt er eine programmierte Diskette in das Abspielgerät ein. Vom Chorraum aus startet er per Fernbedienung die Orgel, die durch den Orgelaufsatz ganz natürlich erklingt. Seit einem halben Jahr ist Willi Kappeler auch Mitglied im Pfarrgemeinderat. Renate Sattler wünschte ihm alles Gute und viel Gesundheit, damit er seinen Dienst noch lange ausüben kann. Sie überreichte ihm im Namen der Pfarrgemeinde einen Schlemmergutschein. Gottes Segen nochmals dazu. PGR Schöllang



Kindergarten St. Elisabeth „Gesünder leben lohnt sich – mit den Kindern auf den Spuren von Pfarrer Sebastian Kneipp“ Gesund und munter woll´n wir bleiben, drum lasst uns fleißig kneippen! Mit diesem Motto wollen wir durch das neue Kindergartenjahr 2010/2011. Sebastian Kneipp hat mit Zielstrebigkeit, Herz und Mitgefühl ein Lebenskonzept entwickelt, das sich in einem einfachen, naturnahen Leben und der Verantwortung für die eigene Gesundheit begründet. Die fünf von ihm entwickelten Wirkprinzipien heißen: Bewegung – Seelisches Wohlbefinden – Ernährung – Kräuter – Wasser. Sie sind ganzheitlich angelegt und für unsere Arbeit mit den Kindern bestens geeignet. Wir wollen eine aktive Betätigung mit den Kindern in der Gesundheitsvorsorge. Es ist uns ein Anliegen, unsere Projekte in enger Zusammenarbeit mit der ganzen Familie zu gestalten. Dazu sind Tipps und Anregungen von den Eltern erwünscht. Mit einer Erzählung aus dem Leben von Pfarrer Kneipp haben die Kinder seine Ideen kennengelernt und starteten unser Projekt mit dem Wirkprinzip BEWEGUNG. Konsequent und mit neuem Bewusstsein achten wir darauf, möglichst oft Bewegung in unseren Alltag einzubringen z.B. Bewegungslieder im täglichen Morgenkreis. Dass mit richtiger Kleidung der Aufenthalt im Freien bei jeder Witterung Spaß macht, erfahren die Kinder bei Spaziergängen, beim Tautreten und beim Schneebarfußlaufen. Ein großartiges Erlebnis für alle war unser Allwetterspaziergang mit der gesamten Familie durch den Herbst. Wir wollen zu jedem der fünf Wirkprinzipien eine Eltern-Kind-Aktion gestalten und hoffen auf viel Spaß und rege Beteiligung.



Kindergarten St. Martin Als Team sind wir bemüht, gegenüber neuen pädagogischen Entwicklungen offen zu sein und sie in unsere Arbeit einzubeziehen. So arbeiten wir nun schon im zweiten Jahr in unserem Kindergarten mit Portfolio. Der Begriff „Portfolio“ kommt aus dem Lateinischen und setzt sich aus den Wörtern portare „tragen“ und folium „Blatt“ zusammen. Im ursprünglichen Sinn bedeutet das Wort „Brieftasche“. Heute verstehen wir darunter „Entwicklungsdokumentation“. Im Kindergartenportfolio sammeln wir alles, was die Entwicklung des Kindes und seinen Alltag bei uns im Kindergarten dokumentieren kann. Es finden sich im Ordner Ich-Seiten wie „Das bin ich“, „Meine Familie“, „Meine Geburtstagsfeier“, „Mein Namenstag“. Außerdem sind Lerngeschichten und Kommentare aufgenommen. Hinzu kommen Zeichnungen, Erzählungen und Gedanken des betreffenden Kindes. Ebenso halten wir besondere Ereignisse des Kindergartenjahres fest. So erinnern beispielsweise Fotos an unsere Martinsfeier mit Mantelteilung und an unsere Weihnachtsfeier mit dem Krippenspiel. Das Portfolio ist außerdem eine sehr starke Lernmotivation für jedes Kind. Im Portfolio wird deutlich, wo jedes Einzelne in seiner Entwicklung Schwerpunkte setzt, welche besonderen Interessen und Vorlieben es entwickelt und was es selbst in nächster Zeit erreichen möchte. So entsteht im Laufe der Jahre langsam das Kindergartenportfolio. Das eine wächst fast täglich, ein anderes wird nur ab und zu „bearbeitet“. Wir bemerken jedoch bei allen Kindern einen großen Stolz und Ehrgeiz, wenn es um ihren Portfolio-Ordner geht. Dieser Ordner gehört ja jedem Kind selbst, und es allein bestimmt, wer ihn ansehen darf. So wird er voller Freude an einem Tag den Eltern präsentiert, am anderen mit den Freunden gemeinsam bewundert. Insgesamt entsteht also ein wertvolles Dokument, welches die Entwicklung des Kindes während seiner Zeit im Kindergarten für sich selbst, die Eltern und auch das Personal einzigartig darstellt. Ein besonderes Geschenk hat unser Kindergarten St. Martin von der Oberallgäuer Schreinerinnung bekommen: einen Kinderspielzug aus Holz. Darüber freuen sich Pfarrer Peter Guggenberger, 2. Bürgermeister Dr. Günther Meßenzehl und Sr. Rita und bedanken sich bei Schreinermeister Christian Raps.



Leiterrunde 2010 Wir organisieren die Ministrantendienste, Gruppenstunden, Mini-Ausflüge, Zeltlager, Sternsinger, Fasching, Advents- und Nikolausfeier…



von links oben im Uhrzeigersinn: Manuel Zimmermann und Hannes Bickel; Katrin Brutscher und Veronika Titscher; Magdalena Griesche und Constanze Krumbacher; Matthias Vogler und Lisa Schelldorf, Christina Gozebina und Teresa Noichl; David Rees und Maxi Meßthaler; Michael Vogler und Vinzenz Rees; Maria Meßthaler und Carolin Dreher; Katharina Titscher fehlt



Sternsingeraktion 2010 Zwischen dem 3. und 5. Januar 2010 war es wieder soweit: Caspar, Melchior und Balthasar zogen wieder durch das Dorf um die frohe Botschaft zu verkünden und dabei noch etwas Geld für das Kinderhilfsprojekt zu sammeln. Die Aktion war wieder ein voller Erfolg, denn es wurden allein in Oberstdorf und seinen Ortsteilen 13.540,45 € dafür gesammelt. Dank der ehrenamtlichen Arbeit der Feuerwehrfrauen bekamen unsere Könige einige neue Gewänder genäht. Selbstverständlich wurde auch für das leibliche Wohl gesorgt: Silvia Robl und Regina Schleich kochten wie die letzten Jahre ein leckeres Mittagessen, bei dem sich die Könige mitsamt ihren Gruppenleitern nicht nur stärken, sondern auch aufwärmen konnten. Wir danken noch einmal allen Beteiligten für ihre große Mithilfe und freuen uns schon auf das nächste Mal, wozu sich hoffentlich wieder genügend Jungs und Mädels anmelden. Katrin Brutscher



Die neuen „Minis“ Jeden Mittwoch treffen sich die neuen Minis, Joana Kwiatkowski, Simone Rackette, Jasmin Birker, Anna Schraudolph und Kilian Steiner aus Oberstdorf und ihre Gruppenleiter Magdalena Griesche und Constanze Krumbacher um gemeinsam das Ministrieren zu lernen, zu spielen und zu lachen. Die Gruppenleiter freuen sich jedes Mal, wenn alle Minis kommen um mit Elan und Lernbereitschaft die verschiedenen Bereiche unserer Pfarrei kennenzulernen. Zwischendurch werden Spiele gespielt, gemalt oder gebastelt, damit es auch jedem Spaß macht. In den Ferien finden keine Ministunden statt, aber danach geht es wieder genauso lustig weiter wie vorher. Gerne können interessierte Kinder auch einfach mal zum Schnuppern kommen; wir sind immer erfreut neue Gesichter zu sehen. Constanze Krumbacher



Anprobieren der Ministrantengewänder in der Grundschule Oberstdorf



Ministranten- Faschingsball 2010 Wie in den letzten Jahren gab es auch dieses Jahr wieder den traditionellen Faschingsball, der im Kolpinghaus stattgefunden hat. Viele maskierte Mädchen und Jungs machten ihn zu einem aufregenden und lustigen Nachmittag. Um 14:00 Uhr hatte sich eine große Anzahl von Kinder und Jugendlichen wieder zusammengefunden. Es standen verschiedene spannende und lustige Spiele auf dem Tagesplan, wie z.B. das berühmte „Mumienspiel“, Luftballontanz oder auch eine "Reise nach Jerusalem". Für die musikalische Umrahmung sorgte unser DJ – Matthias Vogler. Er stellte aus verschiedenen Partyliedern den richtigen „Mix“ zusammen, sodass auch jeder einzelne gezwungen war, sein Tanzbein zu schwingen. Zwischendurch gab es Krapfen und Getränke zur Stärkung. Zum Ende der Höhepunkt: ein Preis in Form eines Kinogutscheines, den man durch die beste Maskierung bzw. Verkleidung abräumen konnte. Wir hoffen, dass Ihr beim nächsten Faschingsball genauso rege teilnehmt und wir wieder eine gelungene "Party" feiern können. M. Vogler



Bergmesse am Nebelhorn zum „Tag der deutschen Einheit“ Zum 20. „Tag der deutschen Einheit“ am 3. Oktober fand zum 20. Mal ein Berggottesdienst statt, musikalisch gestaltet von den Peitinger Alphornbläsern und dem Peitinger Trachtenverein - und das bei so einem Bergpanorama!



Unser Oberstdorfer Kirchenchor



Die Aktivitäten des Kirchenchores verteilen sich über das ganze Kirchenjahr. Die Gestaltung der Gottesdienste stehen im Zentrum – angefangen vom Advent bis Allerheiligen und Allerseelen im November. Dabei erstreckt sich die musikalische Mitgestaltung der Gottesdienste nicht nur auf die Hochfeste Weihnachten, Ostern und Pfingsten. Auch Feiertage wie Christi Himmelfahrt, Patrozinium, Mariä Himmelfahrt und Kirchweih – um nur einige zu nennen – stehen im Terminkalender des Kirchenchores. 23-mal singt der Chor im Jahr. Zwei Besonderheiten verzeichnete dieses Jahr: Zum einen das Geistliche Konzert am 10. Oktober, bei dem unter dem Titel „Ave Maria“ verschiedene Vertonungen marianischer Gebete, Antiphonen und Hymnen erklangen, zum anderen der Festgottesdienst anläßlich der 40-jährigen Partnerschaft von Megève und Oberstdorf. Beim Chorgesang beteiligten sich neben unserem Kirchenchor auch Mitglieder des Kirchenchores der Christuskirche und des Kirchenchores aus Megève. Damit wir ein singfähiger Chor bleiben, der die Festgottesdienste mit guter Chorliteratur gestaltet, sind alle Sangesfreudigen herzlich eingeladen, bei uns im Kirchenchor mitzusingen. Die Probe ist jeweils am Mittwoch von 20.00 bis 21.30 Uhr im Johannisheim. Sie dürfen auch gern mal „hereinschnuppern“. Wir freuen uns auf Sie! Chorleiter Johannes Böhm



Unser Kreuzweg nach Loretto soll wieder erstrahlen! Seit einigen Jahrhunderten stehen die 11 Kreuzwegstationen als Glaubenszeugnisse auf dem Weg von unserer Pfarrkirche im Herzen von Oberstdorf hinaus nach St. Maria Loretto. Standen sie zur Zeit ihrer Errichtung 1643 noch allein auf weiter Flur, ist im Laufe der vielen vergangenen Jahrzehnte die Bebauung immer näher an sie herangerückt, beziehungsweise hat sie sogar umschlossen. Immer wieder wurden diese steinernen Zeugen unserer christlichen Wurzeln, von der Oberstdorfer Bevölkerung, unter tatkräftiger Unterstützung z.B. auch des Verschönerungsvereins Oberstdorf, saniert und in Stand gesetzt. Eben eine solche grundlegende Sanierung steht jetzt wieder an. Ebenfalls wäre es in diesem Zuge erstrebenswert, das nahe Umfeld der Kreuzwegstationen etwas liebevoller zu gestalten. Da die einzelnen Kreuzwegstationen im Grundbuch nicht separat erfasst sind, befinden sie sich im Eigentum des jeweiligen Grundeigentümers, auf dessen Flurnummer sie stehen. Die Katholische Pfarrkirchenstiftung möchte nun in den Jahren 2010/11 eine Sanierung der „Kleinode am Wegesrand“ angehen und stieß mit diesem Ansinnen bei den Grundeigentümern auf ein offenes Ohr. Auch unsere Marktgemeinde unterstützt durch die Kommunalen Dienste Oberstdorf das Vorhaben tatkräftig. So ist schon an verschieden Stationen die Asphaltwüste im Vordergrund einem Pflasterstreifen gewichen sowie die Straßenlaternen, Betonsäulen und Werbetafeln verschwunden. Eine Straßenreparatur zu Vermeidung von Wasserlachen und Spritzwasser ist im Gespräch und wird mit der Sanierung umgesetzt. Dort wo die letzten drei Kreuzwegstationen noch sehr ursprünglich in den Wiesen stehen, wollen wir sie besser in den Fußweg integrieren. Sie sollen wieder ein Bestandteil des Weges nach Loretto werden. Im Frühjahr soll dann die eigentliche Sanierung der Kreuzwegstationen beginnen. Ein neuer Anstrich, Auffrischung der Bilder, Austausch der Scheiben sowie neue Bedachungen stehen dann an. Gedacht ist an eine Eindeckung mit Alaskazederschindeln, deren Lebensdauer von Fachleuten mit ca. 30 Jahren angegeben werden. Dies alles erfordert neben der tatkräftigen handwerklichen und logistischen Unterstützung allerdings auch einiges an Finanzmitteln. So gehen wir davon aus, dass ca. 25.000,-- Euro zu veranschlagen sind. Dankenswerterweise haben sich schon Eigentümer, Privatpersonen und Oberstdorfer Institutionen bereit erklärt bei der Finanzierung zu helfen. Ich darf an Sie nun die herzliche Bitte richten: Helfen Sie mit unseren Kreuzweg wieder erstrahlen zu lassen. Auf dem Konto Nr. 1554999 der Kath. Kirchengemeinde Oberstdorf bei der HV-Bank Oberstdorf (BLZ 73321177) freuen wir uns um jeden auch noch kleinen Betrag. Spendenquittungen können wir Ihnen auf Wunsch selbstverständlich ausstellen. Ich darf mich bei ihnen für Ihre Unterstützung bedanken und wünsche ihnen eine geruhsame Adventszeit und schöne Weihnachtsfeiertage Martin Rees, Kirchenpfleger



Unsere Kirchenorgel – ein weiterer Sanierungsfall Die Orgel unserer Pfarrkirche baute die Firma Zeilhuber im Jahre 1936 – seit 74 Jahren also tut das Instrument mit seinen rund 4000 Pfeifen nun schon seinen Dienst. Inzwischen sind die ca. 6000 Membranen, die aus Leder bestehen, zum Teil so brüchig geworden, so dass sie nicht mehr funktionieren und ausgetauscht werden müssen. Zusätzlich tritt vermehrt Schimmelbildung auf, die das Holz angreift. Damit die Kosten vieler Teilreparaturen nicht ins Unermessliche wachsen, ist eine Generalsanierung geplant. Diese soll in zwei Bauabschnitten erfolgen: in der stillen Zeit zwischen Allerheiligen und Advent 2011 und im Frühjahr 2012. Der Orgelbaumeister Siegfried Schmid aus Knottenried, der unsere Orgel schon viele Jahre pflegt, wird diese umfassende Reparatur durchführen. Mit seinen Mitarbeitern wird er sämtliche Membranen erneuern, den Schimmel beseitigen und das gesamte Orgelwerk überholen und reinigen. Für die Zeit der Bauarbeiten stellt uns die Orgelbaufirma leihweise ein Orgelpositiv zur musikalischen Begleitung der Gottesdienste zur Verfügung. Spenden für die Orgelsanierung sind nicht nur erwünscht, sondern dringend nötig, da es für eine Orgel keine diözesanen Zuschüsse gibt. Kirchenmusiker Johannes Böhm



Sanierungsfall Nr. 3: Das Dach am „Ablass“ Der altehrwürdige „Ablass“ mit den 14 Kreuzwegstationen im Alten Friedhof ist schön anzusehen und vor allem auf seiner Kurparkseite mit dem weit vorgezogenen Dach ein vielgefragter Ruheplatz. Aber das Dach ist morsch. Ganz schlimm ist es vor allem an der Westecke (links). Da muss schnell gehandelt werden. Im nächsten Frühjahr soll ein neues Schindeldach erstehen.



Helene Reich erhält das Goldene Ehrenzeichen der Caritas Zweimal im Jahr ist die Caritas-Haussammlung: im Frühjahr und im Herbst. Dass dabei in Oberstdorf jedes Mal über 10.000 € gesammelt werden (heuer im Frühjahr: 11.080,20 €; im Herbst: 10.782,10 €) , ist das Verdienst von Helene Reich, die 35 Jahre lang den Einsatz der Caritassammler und –sammlerinnen organisiert, geleitet und selber bis zu sieben Sammelbezirke übernommen hat. Jetzt hat Helene Reich diese Aufgabe in jüngere Hände gelegt und an Marianne Imminger, unterstützt von Klara Dreher, übergeben. Das war Anlass genug zum „Danke“ sagen. Caritasreferent Bernhard Gattner aus Augsburg überbrachte die Glückwünsche von Caritasdiözesandirektor Domkapitular Peter C. Manz, und Caritasvorstand Gerhard Dorn gratulierte für den Caritasverband Kempten. Beide überreichten Helene Reich das große Goldene Ehrenzeichen der Caritas und die entsprechende Ehrenurkunde. Nach einem Dankgottesdienst wenige Tage später konnten Pfarrer Peter Guggenberger und Marianne Imminger weitere Ehrenzeichen und –urkunden des Caritasverbandes an Caritas-Sammlerinnen und Sammler überreichen: für über 5 Jahre an Günter Denzer, Marianne Huber, Martina Kiesel, Irmgard Pätzold; für über 10 Jahre: an Ida Mühlegg; für über 15 Jahre: an Anna Laser, Susanne Lindauer, Lydia Speiser, Ernst Thannheimer, Hanne Thannheimer und Gertrud Trenkle, die erst vor kurzem verstorben ist; für über 20 Jahre: an Annemarie Baldauf, Sigrid Handl, Maria Hemmer, Ruth Hildebrandsberg, Ursula Koch, Irmgard Moißl, Katharina Müller, Hedwig Neidhart, Erna Oberschwendtner, Marianne Scherm, Notburga Schleich, Barbara Simbeck und Waltraud Thannheimer. Herzlichen Dank und Vergelt’s Gott!



Helene Reich feierte vor drei Jahren mit den Caritas-Sammler(inne)n ihrem 85. Geburtstag. Heuer hat sie im Dezember schon ihren 88. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch!



Katholischer Frauenbund Oberstdorf am Ge(h)zeiten-Weg bei Nesselwang



Gehen wir miteinander – ein Wort von Bischof Konrad bei seiner Amtseinführung, könnte auch als Wahlspruch über dem Frauenbund-Zweigverein Oberstdorf stehen. Miteinander in den Anforderungen des Alltags – in froher Runde beim Feiern – bei Ausflügen und Vorträgen – im Gottesdienst – in Bedrängnis und Trauer. Miteinander – ein Thema bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung: Die verschiedenen Arbeitsbereiche im Vorstand wurden neu strukturiert und unter den Vorstandsmitgliedern aufgeteilt, wobei zwei neue Mitarbeiterinnen hinzukamen, damit unsere 1. Vorsitzende Uschi Buhmann entlastet und die Aufgaben auf mehrere Schultern verteilt wurde. Unser Verein besteht aus rund 150 Mitglieder, von denen viele nicht nur im Frauenbund, sondern auch in kirchlichen und sozialen Diensten tätig sind, z. B. im Kirchenchor, als Lektorinnen und Kommunionhelferinnen, bei der Caritas, im ChristophorusDienst, in der Seniorenarbeit usw. Mit der Erfahrung – gemeinsam sind wir stärker – wurde auch 2010 der Bücher- und der allgemeine Flohmarkt trotz widriger Wetterverhältnisse ein Erfolg. Der Adventsmarkt, der mit der Kolpingsfamilie gestaltet wird, konnte durch die Bereitschaft der bewährten Kranzerinnen und – besonders erfreulich – einiger jungen Frauen wieder stattfinden. Mit den erzielten Einnahmen unterstützen wir einzelne aktuelle Notfälle im Dorf, Projekte in der Region, in der Diözese, im In- und Ausland (Albanien, Senegal, Peru und Indien). Miteinander und engagiert (wie unsere Mitgliederzeitung heißt) wollen wir im 90. Jahr des Bestehens ins neue Jahrzehnt gehen und würden uns freuen, wenn sich jüngere und junge Frauen angesprochen fühlen würden, bei unseren Aktivitäten mitzumachen. Wie bei vielen anderen Vereinen ist auch bei uns der Altersdurchschnitt hoch und viele ältere Mitglieder können nicht mehr aktiv mithelfen und teilnehmen. Mit junger „Verstärkung“ bekäme unsere 90-Jahrfeier 2011 ein anderes Gesicht. Die Mitglieder des Frauenbundes Oberstdorf wollen auch weiterhin als frohe Christen zuversichtlich – trotz „Gegenwind“ – für ein friedliches Miteinander im Dorf und in der einen Welt leben und tätig sein. Marianne Imminger



„ Das ganze Jahr ein bisschen Weihnachten . . .“ von Annegret Hein Oft werde ich gefragt: „Frau Hein, Sie sind sooo jung, fühlen Sie sich im Kreis von uns Alten eigentlich wohl?“ - Ja, denn es ist mir eine Freude in die glücklichen Gesichter der Senioren im Rollstuhl aus den Seniorenheimen zu blicken, wenn sie mit uns unterwegs sind. - Ja, denn es ist mir ein Anliegen, dass die Baumassnahmen in Oberstdorf die Belange von Menschen mit Behinderung aller Art berücksichtigen, dass Bordsteine abgesenkt und Aufzüge eingebaut werden. - Ja, denn ich bin immer ganz neugierig, wenn wir uns im Förderverein oder Seniorenund Behindertenbeirat treffen und mir die Ideen und Unternehmungen der ortsansässigen Vereine und Verbände vorgestellt werden. - Ja, denn ich feiere auch gerne mal bei einem Seniorennachmittag oder Ausflug! Dies sind nur einige Gründe, warum ich mich bei unseren Senioren und Menschen mit Behinderung wohl fühle. Sie gehören einfach mit dazu, zum Leben, zur Gesellschaft. Wir können uns nicht aussuchen, ob wir gesund oder krank im Alter sind, ob wir alt werden oder jung von dieser Welt gehen. Das bestimmt jemand Anderes! Doch wir können Zeit miteinander verbringen, können Freud und Leid teilen, einander helfen, mittragen! Neben dem alltäglichen Verwaltungsgeschäft – und hier nehmen uns die Mitarbeiter des Marktes Oberstdorf sehr viel ab – begegnen wir Menschen mit all ihren Sorgen und Problemen. Hier hat sich unser soziales Bürgerbüro im Postgebäude als eine Anlaufstelle entwickelt, bekannt geworden durch unsere Gratulationsschreiben an die über 80jährigen „Geburtstagskinder“ im Markt Oberstdorf. Nebenbei unterstützen wir finanziell und materiell hilfsbedürftige Senioren. Manch´ dritte Zähne konnten so bezahlt, an Weihnachten kleine Wünsche erfüllt werden. Die freiwilligen Helfer kommen auch auf ihre Kosten, jedes Jahr als kleines Dankeschön für den Einsatz ein Ausflug ins Blaue. In diesem Jahr zur Alpe „Hinter der Enge“, leider bei strömendem Regen. Dieser Bericht könnte so noch ein paar Zeilen weitergehen. Begegnungen mit vielen interessanten Menschen bereichern das ehrenamtliche Engagement. Das Netzwerk erweiterte sich in den letzten Monaten enorm, fanden wir doch Kontakt zu vielen Selbsthilfegruppen im Oberallgäu. Die eigenen Probleme werden kleiner angesichts der Sorgen Anderer. Und das geht hoffentlich nicht nur mir so, deshalb fühle ich mich wohl im Kreise der „Alten“. Ich wünsche mir für unsere weitere gemeinsame Zeit viele angeregte Gespräche, heitere Stunden, ernste Momente, die gemeinsam getragen sind und Ausflüge nur bei schönem Wetter! So ist dann das ganze Jahr „immer ein bisschen Weihnachten!“ In diesem Sinne wünschen wir Ihnen vom Senioren- und Behindertenbeirat und vom Förderverein ein frohes Weihnachtsfest! Ihre Annegret Hein, Senioren- und Behindertenbeauftragte des Marktes Oberstdorf, Vorsitzende Förderverein für Behindertenund Seniorenarbeit e.V.



Nikolausfeier in Loretto (Josefskapelle) am 3. Dezember



Jedes Jahr zur gleichen Zeit, macht sich der Nikolaus bereit. Packt seinen Sack und auch den Rumpelklaus, fährt mit der Kutsche nach Loretto raus. Wer zwei Beine hat und mehr, eilt zum Autoparkplatz her. Hört man dann die Glöckchen klingen, fangen alle an zu singen. Mit Nikolaus, dem heiligen Mann, zieh’n wir in die Kapelle dann. Und Rumpelklaus, sein treu’ Geselle, begleitet ihn zu der Kapelle. Dort wissen Schüler in Geschichten nur Gutes von ihm zu berichten. Sie zeigen, wie man fröhlich gibt, auch wie man hilft und wie man liebt. Und dann - es warten alle d’rauf, teilt Nikolaus die Gaben aus.. Herr Pfarrer schenkt noch Gottes Segen, für Klein und Groß auf allen Wegen. Froh und vergnügt geh’n wir dann heim und freuen uns, auch nächstes Jahr dabei zu sein. In diesem Jahr zweitausendzehn wir schon ein paar Tag’ früher geh’n, weil alle in unserem Kindergarten den Nikolaus am 6. Dezember erwarten. Sr. Rita Niedermeier OSF Heuer ist die Nikolausfeier in Loretto bereits am Freitag, 3. Dezember 2010, 16.30 Uhr.



JOHANN, die Kirchenmaus Hallo, hier bin ich wieder, JOHANN, die Kirchenmaus aus der südlichsten Pfarrgemeinde unserer Diözese Augsburg! Manchmal habe ich mir heuer schon gewünscht, das Bistum zu wechseln, weil wir so in die Schlagzeilen gekommen sind, und da wurde nicht nur gelobt! Von unserem Bischof WALTER wurde sogar gesagt, dass er sich gern in barocker Pracht zeige. Und dabei war er doch ganz versessen auf den uralten Berghut von unserem Pfarrer PETER. Erst als er ihn aufhatte, war der Walter glücklich! Und jetzt muss er warten, bis man für ihn eine neue Aufgabe findet. Sie sollte möglichst weit weg von Augsburg sein! Ob er vielleicht eine neue Karriere als „Kleinhirt“ auf Oberstdorfer Alpen anstrebt? Aber da kommt er ja wieder, wie schon bei der Segnung der Fellhornbahn II, in das unmittelbare Interessengebiet von unserem Seelenhirten, der sich die jährliche Alpsegnung der Jungtiere am Abend vor der Alpfahrt sicher nicht nehmen lässt! - Vielleicht könnte man Bischof Walter auch in der Frauenseelsorge einsetzen? Aber die wollen ja lieber etwas Jüngeres! Das waren noch Zeiten, als es hier neben dem Pfarrer noch einen Kaplan, oder zumindest einen Benefiziaten, gab. Jedoch: Ganz Kluge sehen bereits einen Silberstreif am Horizont: Es dauert ja nur noch ein paar Jahre, bis es wieder einen jüngeren Pfarrer gibt! Der Jetzige ist doch schon 65! Wäre er evangelisch, könnte er sich bereits jetzt auf’s Altenteil zurückziehen! So aber bleibt er uns halt noch erhalten – und wir ihm! Grad’ recht geschieht ihm! Und nach Tiefenbach darf er jetzt auch öfters fahren und der erstaunten Gemeinde dort erzählen, dass er eigentlich schon seit 16 Jahren Pfarrer von Tiefenbach ist! Es hatte sich dort nur noch nicht überall herumgesprochen! Im März wurden die PFARRGEMEINDERÄTE neu gewählt. Da hat sich schier Revolutionäres ereignet: die totale Machtergreifung der Frauen! Was in der CSU nach wie vor als Problem erscheint, ist in der Katholischen Kirche vor Ort schon längst Realität: die FRAU, und das noch in absoluter Mehrheit: Alle drei Pfarrgemeinderatsvorsitzende sind weiblich, ebenso die Stellvertreterinnen! Männlicherseits hat man hier nur noch eine Chance als Ministrant, als Mesner oder als Pfarrer! Dieses Dilemma hat bereits mit der Einführung von Ministrantinnen begonnen, dann durften plötzlich Mädchen in der Musikkapelle mitspielen – und jetzt haben wir die (fast) vollkommene weibliche Machtergreifung! Und das Seltsame dabei ist: Niemand fällt es auf! In Schöllang werden bereits die neuen liturgischen Kleider offen im Kirchenraum gezeigt! Das Signal ist unverkennbar: „In ein Dirndl passt nur ein Dirndl !“ Ob es deshalb



bei uns in fünf Jahren am Ende sogar eine Pfarrerin geben wird? Manche meinen, das wäre dann wirklich das Ende der Katholischen Kirche, während andere sagen: Genau das wird der Neuanfang sein! In Augsburg gibt es schon jetzt einen Neuanfang: Bischof KONRAD aus Görlitz ist angekommen, vom äußersten östlichen Zipfel Deutschlands her! Sein Vorgänger RUDOLF hatte sich ja schon vor acht Jahren noch viel weiter nach Süden getraut: nicht nur bis nach Augsburg, sondern bis zu uns, um den Reiz Oberstdorfs kennen- und schätzen zu lernen, ebenso der Görlitzer Domchor. Ob Bischof Konrad das auch bald erfahren wird? Ich wünsche es ihm, auch wenn wir auf künftige SkiWeltmeisterschaften und Ähnliches noch ein wenig warten müssen! Da hatte es unser Weihbischof JOSEF halt richtig getroffen, dass er schon einmal vor fünf Jahren zur rechten Zeit Diözesanadministrator war und mit dermaßen sportlichem Outfit angereist kam, dass ihn der Pfarrer erst bei den gestrengen Ordnern im Stadion als Bischof identifizieren musste. Als Kirchenmaus halte ich meine Lauscher natürlich immer auch für die NEUIGKEITEN offen, die sich im Oberstdorfer Umfeld ereignen. Jetzt wird unser Pfarrer auf Betreiben des Oberstdorfer Marktgemeinderates doch noch stolzer Besitzer eines kircheneigenen Rundfunksenders! Der Sendemast soll nun tatsächlich im Bereich der Schöllanger Burg kommen. Über das Programm ist man sich noch nicht so ganz einig, vor allem ob dann auch jeden Sonntag die Gottesdienste über das Handy empfangen werden können, und ob auch alle Sendungen ganz stubenrein sein werden. Auf jeden Fall wird dann in Richtung Fischen gesendet, dass vor Gott alle Menschen beiderseits der Iller gleich wertvoll sind, obwohl dies von Manchen hierzulande noch angezweifelt wird. Man muss es ja nicht so weit treiben wie unser Pfarrer, der jedes Jahr am Tag nach der Erstkommunion mit den Oberstdorfer Kindern nach Fischen pilgert, damit sie von dort dann ins eigentliche Paradies auf Erden zurückwandern können. Und was erzählen sich die Leute sonst noch so? Dass unser Kurseelsorger PATER PETER Wagner sich wieder einmal fest vorgenommen hat, im Urlaub weniger zu essen, und dass er evangelischerseits jetzt gleich von einem Gästepfarrer-Ehepaar aufgewogen wird; dass unser anderer PATER BERNHARD immer so gerne von Obermaiselstein nach Oberstdorf fährt (aus demselben Grund wie die Erstkommunionkinder); dass unser alter Kuri FRANZ sein Waisenhaus in Niteroi zur mixafreien Zone erklärt hat; dass die fromme Helene nach wie vor wie ein Wiesel zwischen allen Geistlichen unterwegs ist; und dass unser Pfarrer im nächsten Jahr sein 40-jähriges Priesterjubiläum feiern will. Dabei sind es in Wirklichkeit schon fast gefühlte 60 Hirtenjahre; denn die Oberstdorfer Jahre zählen bekanntlich doppelt! Haltet die Ohren steif bis zum nächsten Jahr! Euer JOHANN



Blick vom Schattenbergkreuz auf Oberstdorf



Christus hat unser Jahr erneut und hellen Tag gegeben, da er aus seiner Herrlichkeit, eintrat ins Erdenleben. Dem Herrn, der Tag und Jahr geschenkt, der unser Leben trägt und lenkt, sei Dank und Lob gesungen. Gotteslob Nr. 158, 2. Strophe



Gottes Segen zum Weihnachtsfest 2010 und alle guten Wünsche zum Neuen Jahr 2011 Herausgeber: Kath. Pfarramt „St.Johannes Baptist“ Oberstdorf Oststraße 2, 87561 Oberstdorf Tel. 08322 / 977 55-0; Fax 08322 / 95 299 Email: [email protected] Internet: www.katholische-kirche-oberstdorf.de
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Pfarrbrief 

28.11.2019 - Liebe Pfarrgemeinde, die Adventszeit heiÃŸt im Sprachgebrauch auch â€ždie Stade. Zeitâ€œ. Doch ausgerechnet in diesen 4 Wochen kommt es mir.
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Pfarrbrief 

das Fest MariÃ¤ Lichtmess (2. Februar) naht und die Tage werden wieder lÃ¤nger. Das. Licht nimmt zu und wir erwarten sehnsÃ¼chtig das Ende des Winters.
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Pfarrbrief 

01.01.2016 - steuermitteln (!) 75% der baulichen Kosten, wäre eine Sanierung ..... der hauptamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, wie auch der vielen ...
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Pfarrbrief 

01.01.2010 - Die PharisÃ¤er waren schon radikaler: Sie waren davon Ã¼berzeugt, dass ... BrÃ¼der einen kleinen Wissensvorsprung haben, profitiert man als jÃ¼ngerer ...... MaÃŸnahmen getroffen werden sollen und welche Art sie sein sollten.
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Pfarrbrief 

09.02.2020 - das Wort â€žFastenâ€œ und der Begriff â€žfastâ€œ hÃ¶ren sich sehr Ã¤hnlich an. â€žFastâ€œ be- deutet â€žnicht ganzâ€œ und wird im Alltag verwendet fÃ¼r: annÃ¤hernd, ...
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Pfarrbrief 2012 

Derzeit wird die Treppe zum Haupteingang der Pfarrkirche neu erstellt, dass auch in. Zukunft der ungehinderte ... Kosten belaufen sich auf ca. 72.000 â‚¬. Davon ...
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Pfarrbrief 2011 

groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer Dank an alle Sammler! Dieses Jahr feiern wir noch: Samstag, 16.07.2011 Jugendgottesdienst. Mittwoch, 20.07.2011 ...
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Pfarrbrief - PDFDOKUMENT.COM 

01.01.2012 - â€žHeiligen Landâ€œ, in der Heimat Jesu, wo seit. Jahren eine schier unÃ¼berwindliche .... Verbindende Worte spricht Pfarrer .... Nach der Dankandacht haben sich die Erstkommunionkinder .... und Kulturkreisen das Kreuz trugen.
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Pfarrbrief 2013 

06.10.2013 - Natürlich sind wir auch dankbar für jede Spende für den ... Spenden und Sammelergebnisse: .... Männer, Frauen und Kinder auch Pilger aus.
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Pfarrbrief 2015 

sammeln. Ein herzliches Vergelt's Gott den Gastwirten fÃ¼r die kostenlose ... Ein herzliches Vergelt's Gott allen Gebern fÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden. Besonderer ...
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Pfarrbrief 

01.01.2012 - Um eine Spende fÃ¼r wohltÃ¤tige Zwecke wird gebeten. ...... von Haus zu Haus, um fÃ¼r benachteiligte Kinder in aller Welt zu sammeln. Rund.
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Pfarrbrief Oberstdorf-14.indd 

01.01.2015 - möglich, da daran keinerlei Eingriffe oder Veränderungen .... Andrea Schelldorf, hat sich aus beruflichen Gründen leider zurückgezogen.










 


[image: alt]





Pfarrbrief Mai 2019 

01.05.2019 - Ich danke dem H.H. Stadtpfarrer Christian Thiel, seinem gesamten Team und Ihnen, liebe .... Aber wer von uns ist schon vÃ¶llig frei von jenem.
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Pfarrbrief Mai 2019 

vor 2 Tagen - Pfarrer Magnus KÃ¶nig, Abteistr.22, 94078 Freyung ... 08551-7039, 0171-8945235, [email protected] ...... Manfred Ertl, anschl.
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Pfarrbrief 

01.01.2013 - [email protected]. Pfarrer Werner Schnell ..... Spenden fÃ¼r die Renovierung unserer Orgel werden erbeten auf das Konto Nr 1548000 der. Kath. ..... hat sofort ja gesagt und ist nun unser neuer Zweitpfarrer fÃ¼r.
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Pfarrbrief Weihnachten 2017 AWS 

Stuttgart, Köln und Würzburg gemeinsam. Daher gelten die Musiker als bis ins kleinste Detail ..... Dekanat Sonthofen damit auch Oberstdorf mit einer gezielten Gäste- und Kurseelsorge vertreten. Das von Prälat Meier ... Der evangelisch-lutherische Gäs
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Pfarrbrief Oktober 2017 - Bistum Mainz 

01.10.2017 - tes zu sehen und ihm zu helfen, wenn er in Not ist. Jesus Christus fordert .... Bernhard Neumann zugunsten der Kongohilfe Abbé Corneille Makaba Mbadu ... Kinderchorprobe der Pfarrgruppe in Bischofsheim. 17.30 Uhr. PG.
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Pfarrbrief 2014 Liebe Pfarrgemeinde von SchÃ¶llang, verehrte GÃ¤ste! 

Beim Spendenaufruf fÃ¼r die Instandhaltung des Burgfriedhofs sind insgesamt 4.280 â‚¬ zusammen gekommen. FÃ¼r die groÃŸzÃ¼gigen Spenden ein herzliches ...
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